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St.S. XI C - 13/42.

Prag, den 21. März 1942.

^

1)

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

2 1.1I. 1942

Pg. Zoglmann.

Jn Sachen Veröffentlichung der Rele von Reichsleiter

V. Sehirach zur Eröffnung der Düsseldorfer Kunstaus-

stellung teile ich im Auftrage des Herrn Staatssekre-

tärs mit, dass es nicht für ratsam erachtet wird, die

Rede in die tschechische Sprache übersetzen zu lassen.

Gegen die Herausgabe der Rede in der deutschen Sprache

bestehen keine Bedenken.

2) Z.d.A.

288
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Prag, am 10. März 1942

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs

z.Hd. von SS-Obersturmbannführer Dr. G i e s

im Hause.

In der Anlage überreiche ich Ihnen einen Vorgang betreffend

die Uebersetzung der Rede des Reichsleiters Baldur von

S c h i r a c h zur Eröffnung der Kunstausstellung in

Düsseldorf in das Tschechische. Unter Bezugnahme auf das

Antwortschreiben der Adjutantur des Herrn Stellvertr.Reichs-

protektors, SS-Obergruppenführer H e y d r i c h, bitte ich

um einen entsprechenden Bescheid, um dem Zentralbüro des

Reichsleitrrs in der bewussten Angelegenheit Nachricht zu-

kommen lassen zu können.

Im Auftrage:

Sambha

g88g

(Galuschka)

5 Anlagen =zrmiBn I.5

A 98.4.41

1/ 31a.

81.3.42
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Der Reichsprotektor

E

Prag , ben 27. Februar 1942.

M.d.F.d.G.b. - Adjutantur -

936

Nr.

.42.

Ewirgebeten, diefes Geshaftegelchen un bun

Gegsnfand Bel reiteron Srhvelben angugeben.

Bouten ber Doertalle

Gosfpatafenonto Kr. 08.000 und Grotonto

delber Kationabant fus Bhman und Maden

in Bra

1.) Ab s ch r i f t

eines Fernschreibens vom 27.2.42 Nr. 33.914:

Der Hauptbannführer Z o g 1 m a n n hatte gebeten,

nachstehendes dem Obergruppenführer zu übermitteln:

"Der Verlag Melanthrich AG Prag XIV, Borngasse 3,

hat den Reichsleiter Baldur von Schirach gebeten, die

Übersetzung der Rede zur Eröffnung der Kunstausstellung

in Düsseldorf in tschechischer Sprache zu genehmigen.

Der Chef des Zentralbüros des Reichsleiters v.Schirach

teilt mir nun mit, dass der Reichsleiter - falls die

zuständigen Stellen in Prag gegen dieses Vorhaben des

Verlags nichts einzuwenden haben - mit der Übersetzung

seiner Rede einverstanden ist."

Der Obergruppenführer hat daraufhin entschieden; dass

bzgl. der Veröffentlichung der Rede des Reichsleiters

v.Schirach zur Eröffnung der Kunstausstellung in

Düsseldorf Verbindung mit Frank aufzunehmen ist.

C. hält es in Verfolgung der bisherigen Taktik nicht

ratsam, die Rede ins Tschechische übersetzen zu

lassen. Gegen eine Herausgabe der Rede in deutscher

Sprache hat C. keine Bedenken.

2.

Vorstehende Abschrift

an

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

gemäss telefonischer Vereinbarung mit der Bitte

um weitere Veranlassung.

4-Untersturmführer.
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Johann SNížEK,artist.Direktor,Autor usw.,wohnhaft in Smichow

geboren in Prag am 28.12.1904.

Verhaftet : 12.Februar l942 am Karlsplatz,zur Zeit in Haft :

Bredauergasse I.Stock, Zimmer Nr.lO6. / Herr Kommissar " D R E S ". /

Jrm Évibeacek

guis buehernele

Boromm rmih oin

7

24/2.48.

W6.beut augo ftrit
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Geheime Staatspolizei
21.März 1942.
Staatspolizeileitstelle Prag
Prag II, den
194-
Bredauer-Gaffe 20.
B.-Nr.
- II P -
92/42-
Fernruf Nr. 300-41.
.
Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum an-
zugeben.
BroPf
EV
.T0
22/3.42
An das
Büro des Herrn Staatssekretärs
Büeg des Stgats■ekretärs
z.Hd.d.H.O.Reg.Rat Dr.G i e s
20
beim Reid- peotektor
N
ia Böhmen und Mähren.
Prag IV
Eingu23.MRZ. 1942
3.α.d
Czernin-Palais.
my
Betrifft: Jan S n i z e k , künstlerischer Leiter des
2/4.42
"Unabhängigen Theaters", geb.28.12.o4 in Prag.
Vorgang:
Ohne
Auf Grund der hier am 5.2. 1942 genachten Zeugen-
. aussagen der Zdenka und Ludmila K r i v a n e k wurde
S n i z e k am ll.2.l942 wegen deutschfeindlicher Äusserun-
gen, die er angeblich vor mehreren Mitgliedern des Theaters
gemacht haben sollte, festgenommen. Die Angaben der beiden
Zeuginnen erschienen zunächst durchaus glaubwürdig. Es stell-
te sich da n aber heraus, dass die Angaben der beiden K r i -
v a n e k s durch die Zurückziehung der ihnen vorübergehend
übertragenen Rollen zumindest beeinflusst worden sind.
S n i z e k bestritt bei seiner Vernehmung, je-
mals irgendwelche deutschfeindliche Äusserungen gemacht zu
haben.
Nach weiteren Zeugenaussagen sollen die beiden
K r i v a n e k s bereits vor der Festnahme S n i z e k s
erzählt haben, sie würden ihn einsperren lassen. Sie wurden
daher nochmals vernommen und erklärten, dass diese Ansicht
der Zeugen wahrscheinlich durch eine' Äusserung der Ludmila
Krivanek entstanden sein könnte, in der sie nach der Weg-
nahme der Rollen im Theater gesagt hatte, wenn sie nicht
im Chor singen werde, werde S n i z e k auch nicht die Pro-
loge machen. Diese Äusserung soll sich nicht auf die poli-
tischen Äusserungen des S n i z e k bezogen haben, sondern
nur dadurch entstanden sein, dass S n i z e k ihnen unter
Androhung der Nichtbeschäftigung unsittliche Anträge ge-
macht haben soll und sie ihn dadurch in gewisser Beziehung
Si. S.FC-15/42
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in der Hand gehabt hätten. Ihre in der ersten Vernehmung ge-

machten Angaben über die deutschfeindlichen Äusserungen S n i -

z e k s hielten sie in vollem Umfange aufrecht. Weitere

Zeugen hierfür konnten sie allerdings nicht angeben.

Da im Laufe der Ermittlungen bekannt wurde, dass

die beiden K r i v a n e k s vor ihrer Beschäftigung im

"Unabhängigen Theater" auf Grund ihrer angeblich guten Be-

ziehungen zu höheren deutschen Stellen de m Kapellmeister

I n g r i s eine Kinokonzession in Aussicht gestellt hatten,

wodurch ihre Anstellung überhaupt erst bewirkt wurde, schet-

nen ihre Angaben allein als zu unsicher, um S n i z e k

daraufhin länger in Haft zu behalten. Da S n i z e k bisher

in politischer Beziehung noch nicht in Erscheinung getreten

ist und auch von verschiedenen Seiten als keineswegs deutsch-

feindlicher Tscheche bezeichnet wurde, ist er am l2.März 1942

wieder entlassen worden.

AO-BE

Im Auftrage:
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haben.

Die Gewährung eines Zuschusses würde bedeuten, dass

auch tschechische Bedienstete, soferne sie mit einem Deut-

schen verheiratet sind, eine gewisse Ausgleichszulage be-

känen. Die Ausgleichszulage muss aber eine Aüsnahmeer-

scheinung zugunsten der deutschen Bediensteten bleiben.

Q

a

2.

FG

Hauptabteilung I

Prag, den 7.Januar 1943

ncen.

Dem Gruppenführer

vorgelegt.

betrieb zu verw

Auch ich haite den anonymen Vorschlag, den

deutsch verheirateten tschechischen Protektoratsbedienste-

ten eine Art wenn auch gekürzter. Ausgleichszulage zu ge-

ben, für indiskutabel. Ich vermag auch ein sachliches Be-

dürfnis nicht anzuerkennen, zumal die fraglichen Bedienste-

ten als Tschechen und durch ihre tschechische Verwandtschaft

vor allem versorgungsmäßig sicher heute besser stehen als

ein Großteil der Deutschen.Auch einen volkstumspolitischen Vor

teil verspreche ich mir nicht davon, wenn hier Tschechen,ohne

deutsche Staatsangehörige werden zu missen, der sonst den Deut

sbeit

würden.

=.a e

/ 20 9.43.

Konzeptpap
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Abteilung · I 2

Prag, den 6. Januar 1943

I 1

1.) Herrn

Hauptabteilungsleiter I

wieder vorgelegt.

Die Gewährung eines Gehaltszuschusses an tschechische

Bedienstete, die mit deutschen Frauen verhératet sind,

kommt sowohl vom Standpunkt der Lohn- und Gehaltspolitik

allgenein wie auch in Hinblick auf die Bedürftigkeit nicht

in Frage. Die Auszahlung von Zuschüssen an tschechische

Bedienstete mit deutschen Frauen würde aus dem allgemeinen

Rahmen der Besoldungsregelung fallen und bei der Durchfüh-

rung der beabsichtigten Angleichung an die Besoldungsver-

hältnisse im Reich ein "emmnis darstellen. Der Gehaltszu-

schuss würde dann den Zustand herbeiführen, dass es besüg-

lich der Besoldung zweierlei Kategorien von tschechischen

Bediensteten gäbe, nämlich

ante tofina

a) solche, die die normalen Löhne und Gehälter\beziehen und

b) solche, die zufolge des Zuschusses an die Reichsgehälter

herankommen bzw.je nach der Höhe des Zuschusses diese

sogar übersteigen.

Wenn die Einsenderin sich darüber beklagt, dass sie

ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden vom Gehalt ihres Mannes

bestreiten muss, so darf andererseits nicht vergessen wer-

en, dass sie als deutsche Staatsangehörige samt ihren.

kindern auch an der besonderen Betreuung der Deutschen in

jeder Form teil hat.

Dafür, dass der tschechische Ehemann seine besseren

Deutschkenntnisse von seinen tschechischen Kollegen aus-

nutzen lässt, ist kein Zuschuss gerechtfertigt. Zudem

werden dadurch die anderen Tschechen nur veranlasst, sich

36902

in der Kenntnis der deutschen Sprachenicht genügend zu ver-

vollkommnen, da sie einen bequemen und kostenlosen Helfer

2,6
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Des Alsprotah
la Gohmen J. Dat
Eingandedell
Emges. 23.0EZ 1942
Herrn
juy
Beark. T1
hi a Uei elelne in
SS-Gruppenführer und Staatssekretär
Karl Hermann
F r a n k
Deben Lide veiut Suleele als di
Aabheiten bentnden Rediemliken tine
hot tudaye she tessn. th lete suunt
P
r a g.
fu gegule Zaempg
Leron
Zur bevorstehenden Aenderung der Gehälter der Protek-
toratsangestellten, erlaube ich mir, als Deutsche, nachstehende
Bitte vorzubringen und hoffe ich bestimmt, dass Sie dieselbe nicht
unberücksichtigt lassen.
Es handelt sich um folgendes:
Den Protektoratsangestellten, tschech. Nationalität,
welche deutsche Frauen haben, deren Kinder gleichfalls Reichsangehö-
rige sind und deutsch erzogen werden,
irgend einen G e h a l t s z u sc·h u s s zu gewähren,
da solche in vielen Fällen ihren tschech. Kollegen mit tschechischen
Familien im Nachteil sind.
Z.B. Die Ehefrau, die selbst kein eigenes Einkommen hat,
muss ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden vom Gehalt ihres Mannes
bezahlen.
Die Deutschkenntnisse werden gegenüber den anderen Kolle-
gen in der Weise ausgenützt, dass derselbe stets die Arbeit für sei-
nen tschech. Kollegen leisten muss, während der Gehalt derselbe ist,
wie der des Tschechen mit ungenügenden Deutschkenntnissen.
Da diese Bitte mit voller Adressen-Angabe schon einmal
eingereicht wurde und von tschechischer Seite an die Unterfertigte
wider rückgesandt wurde, bitte ich um Entschuldigung, wenn diesmal
die Unterschrift fehlt.
Ich bin jedoch sicher, dass wenn Sie auf die angegebenen
Punkte achten, die Berechtigung dieser Bitte anerkennen werden, namen
lich bei den Protektoratsangestellten mit kleineren Gehältern /Brief-
träger, Polizei, Eisenbahner u.s.w./
Eine d e u t s c h e Mutter
für unzählige andere.
A
7 Hervere: ler Jerr leadvidretao
22/619
siser dee brreage eir seceig
hadens.
St.@X1C-17/42
2n a deg /syts 4
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Exzellenz !

ly 24.

fnl

Beacb.

chir s uint

Ich wende mich heute mit einer Beschwerde an Sie.

Gestern habe ich erfahren,dass die Urlaube von 3 Wochen auf

2 Wochen herabgesetzt worden sind. Mit sofortiger Wirkung

war dort zu lesen.

Dazu erlaube ich mir,Ew.Exzellenz,folgendes mitzutei-

len:

Dieser Erlass trifft ein paar arme Teufel,die ihren

Urlaub noch nicht absolviert haben. Die grossen Herren

hatten ihre Urlaube im Juli oder August voll ausgenützt

und lachen nun nur ins Fäustchen. Einer von Ihnen sagte mit:

Bedanken sie sich doch beim Herrn Reichsprotektor.

Das will ich nun nicht tun,aber ich bitte Ew.Exzellenz,

diesen famosen Erlass aufzuheben. Warum wurde dieser Erlass

denn nicht früher herausgegeben?

Ich weiss,dass Sie,Exzellenz,sehr gerecht sind. Wo

kommt aber die Gerechtigkeit hin,wenn der Herr Sektionschef

in der schönsten Zeit des Jahres 3 Wochen Urlaub hat und die

Angestellten der niedrigeren Kategorien,die damals nicht

auf Urlaub gehen konnten,jetzt in die Aemter zurückgerufen

werden?

Heil Hitler !

Ein Beamter der tschechischen

Protektoratsverwaltung.

\

j.d.d.

th/

X1cl-7f/42
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N o v a k Karl, ohne Adresse

5.0.0.

An den Herrn Staatssekretär !

/6/70.4s

Übersetzung:

Sehr geehrter Herr !

Stellen Sie bitte den gesamten Deutschunterricht für Erwachsene

sowie event.auch alle Prüfungen aus der deutschen Sprache ein,

denn alle lernen nur deutsch,um,bis die Valuta im Reich gesun-

ken ist,dorthin zu fahren und alles,was nur halbwegs einen Wert

haben wird,aufzukaufen und auszuführen.

Dieselben begrüßen auch jede noch so gelegent liche Fahrt ins

Reich als Studium der dortigen örtlichen Verhältnisse wie aus dem

beiliegden Zeitungsausschnitt hervorgeht.

Anlage

Hochachtend

gez.Karl N o v a k
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Übersetzung des beiliegenden tschechischen Zeitungsartikels.
Tschechische Jugend in der Reichshauptstadt.
Tdet
Die Expedition der Mitarbeiter des Kuratoriums für Jugend-
erziehung verließ in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
Gotenhafen und fuhr mit Schnellzug nach Berlin. Vom Meere
haben daher unsere Burschen schon endgültig Abschied genommen;
n es haben; es haben uns zwar noch einmal in Stettin einige
M5E
Dampfer von Weitem in den Zug begrüßt,jedoch wieder quasi nur
JNOY
zum Abschied !
WECOAZ
Das Tournee der tschechischen Jugend weilt somit z.Zt.in der
Hauptstadt des Großdeutschen Reiches und das Leben dieser
dote
Großstadt pulsiert in einem wahrhaft markanten europäischen
Tempo.Überall begegnen wir einer Masse von verschiedenartig-
sten Uniformen.
Wir sehen hier soviel Landsleute,sodaß unsere ganze Reisege-
sellschaft überrascht ist.Die meisten,mit denen wir in Berüh-
rung kommen, sind Kellner. Ein Teil unserer Exkursion wohnt im
Hotel "Europäischer Hof" und hier ist die Mehrheit des Personals
tachechisch. Auch diese strahlen vor Freude,daß sie eine Gesell-
schaft aus ihrer Heimat treffen und möchten uns alles denkbare
zuliebe machen.
CIA
Es sind durchwegs brave Leute und wie wir sie hier in den Gast-
stätten,Kaffeehäusern und Hotels beobachteten,machen sie unse-
S0020
rem Volke keine Schade.Deutsch können schon alle wie gebürtige
Berliner und geschickt sind sie auch.
Es gefällt ihnen hier,sie verdienen schönes Geld,mehr als zu
Hause. Manche sind bereits seit 2, 3 Jahren hier und Berlin
ist ihnen zweite Heimat geworden.Wir verdächtigen sogar einige
von ihnen,daß es ihnen nach ihrem Heim keineswegs bange ist.
Auf die Frage,ob sie wieder nach Prag zurück möchten,antwortete
uns einer: " Es ist mir bisher gar nicht eingefallen,daran zu
denken.Ich bin froh,daß ich Arbeit habe und Geld verdiene."
Den Studienaufenthalt lassen sich uneere Burschen auch gut
schmeèken,denn die Exkursion ist an ein vorher festgesetztes
Programm verhältnismäßig ganz wenig gebunden,nämlich nur in
in entsprechendem Maße. Sie haben Zeit genug,um ihre Spazier-
gänge in beliebiger Richtung zu wählen und sie können auch mit
wem immer sprechen; sie bleiben insbesondere mit den Jungen
der
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der Hitlerjugend im Gespräch,Diese sind sehr zuvorkommend,zeigen

und erklären alles und führen einen Verlaufenen bis dorthin,

wo er hingehört. Diese Willigkeit wird von unseren Jungen sehr

gelobt und manche Freundschaft wird hier geschlossen.Es werden

auch kleine Geschenke ausgetauscht,insbesondere Abzeichen.In

Danzig geschah es sogar,daß ein Mitglied unserer tschechischen

Exkursion einen HJ-Radfahrer frug,wo man eine so schöne Flagge

kaufen könnte,worauf der HJ-Junge das Fähnlein herunternahm

und mit fröhlichem "Auf Wiedersehen,Kamerad!" unserem über-

REUE

raschten Jungen überreichte.Die Menge der Eindrücke von hier

läßt sich in kurzgefaßten Tägesreportagen nur shwer zum Aus-

druck bringen. Unsere Burschen lassen ihre Augen herumschwei

Teae10

fen,fragen über alles sehr aufmerksam und viele machen sich

sorgfältige Notizen.Man hat ihnen nämlich für das schönste und

interessanteste Tagebuch gon dieser Reise eine Belohnung in Aus-

sicht gestellt.

Eindrücke gibt es in einer Menge,daß man müde wird.Die Expedi-

tion benützt überall die II.Wagenklasse,verköstigt sich in

wahrhaft guten Hotels und Gaststätten,sodaß die Mütter daheim

um das Wohl ihrer Lieblinge keineswegs besorgt sein müssen.

Heute vormittags schaute sich die Exkursion das Stadtinnere

Berlins an,ehrte den Unbekannten Soldaten im Heldendenkmal

und besichtigte das Zeughaus.Der Nachmittag des ersten Aufenthal ts

tages in Berlin wurde dem berühmten Olympischen Stadion, jetzt

Reichssportfeld gewidmet.Hier begrüßte die tschechosche Expeul-

tion im Namen der Hitlerjugend der Oberbannführer Retz,dem wie-

der von Seiten des Kuratoriums dessen Referent Dr.Teuner ant-

wortete.

Samstag wird die Reichsjugendführung besucht und Nachmittag

ROB

fährt die ganze Expedition nach dem historischen Potsdam.

Hierüber wieder etwas nächstens.

gez.Karl Werner.

veffra
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flie, ,  2

Büco das Staasfek stt

b Fe30IX.91942.

mikl

in Böhmenu'mahten.

Vážený pane!

Eing.: - 4. SEP.1942

Maxpn o au!

Zastavte veškeré vyu■ování n■m■in■ dosp■lých lidí

a.

pop■ípad■ i zkoušky z n■m■iny,vždyt se všichní u■í jen pro-

to,abyjaž bude v ■íši nízká valuta,aby tam jezdili a všchno,

co bude k n■■emu,■koupili a vyvezli. I každou p■íležitostnou

cestu do ■íše,jak p■iložený výst■ižek z novin dokládá,víta-

jí,jako studium místních pom■r■.

v úct■

Narel Yovak.

1000



■eská mládež v hlavním m■st■ Riše,Výprava spolupracovnik■ Kuratoria pro výcho- komu zlibi a mohou také s kýmkoli se jim zlibivu maládeže opustila o p■lnock ze ■tvrtka na pá-mluvit. Zastavuji se hlavn■ na ulicich s hochytek Gotenhafen a odjela rychlikem do Berlinu.z Hitlerovy mládeže. Ti jsou velmi ochotni, uká-S mo■em se tedy naši hoši u definitivn■ roz-žou, vysv■tlí, ba i zavedou zbloudilce kam je t■e-lou■ili. Jen ješt■ ve Stettinu nám zahoukalo doba. ■ešti chlapci si tu ochotu chváli a navazujivlaku z dáli n■kolik parník■, jakoby na rozlou-tady ■etná nová p■átelstvi. Dokonce i malé dúr-
■enou.ky si vym■■uji, zejména odznaky. V Danzigu seVýprava ■eské mládeže dir tedy v tuto chvilidokonce stalo, že jeden ■len ■eské výpravy za-v hlavnim m■st■ Velkon■mecké ■iše. Jakkoli jsmestavil cyklistu od HJ a ptal se ho, kde by mohluprost■ed války, tepe život tohoto velkom■stakoupit takovou p■knou vlajku na kolo se zna-pronikavë opravdu evropským životem. Všude sekem m■sta. Chlapec z HJ ihned vlajku s kolasetkáváme se spoustou nejr■zn■jich uniforemstrhl a s veselým „Auf Wiedersehen, Kamerad!"Máme tu hodne krajanú. Tolik, že je tim deli ji našemu p■ekvapenému mládenci daroval. Dojm■výprava p■ekvapena. Ti, se kterými p■ioházimeje tu tolik, že se to opravdu dá ve stru■nýchnejvic na cest■ do styku, jsou práv■ cišnii Castdennich reportážich t■žko zpracovat. Naši hošivýpravy bydl v hotelu Europäischer Hof a tadynaji ted' o■i všude, na všecko se pozorn■ vyptá-je v■tšina personálu ceská. Take oni tady majivaji a mnozi si d■laji pe■livé poznámky. Majiradost, že se setkávaji sýpravou z vlasti, zá■itótiž slibenou odm■nu za nejhez■í a nejzajima-a ud■lali by nám pomyšlení.vejši denik z této cesty.Jsou to vesm■s hodni lide. Jak jsme je tu poDojm■ je tolik, že až unavuji. Výprava cestujekavárnách a hotelich pozorovali, ned■lajt národuvšuds II. t■idou, bydli a stravuje se ve vskutkuv cizin■ ostudu. N■mecky už um■ji všichni jako ro-dobrých hotelich a restauracich. Maminky nemusidili Berliñané a ohán■j se jen což.mit o blaho svých milá■k■ v■ru žádný strach.Libí se jim tu. Vyd■laji dost pen■z, vic nežDnes dopoledne prohlédla si výprava v Berlimudoma. Mnozi jsou tu už dva, t■i roky a zvykli sivnit■ek m■sta, vzdala ■est n■meckému Neenámé-tak, že se jim Berlin stal druhým domovem. Do-mu vojinu v Heldendenkmalu a prohlédla si zbroj-konce máme n■které, se kterými jsme tu mlu-nici (Zeughaus). Odpoledne prvniho dne pobytuvili, v podez■eni, že se jim n■jak už ani v■bec pov Berlinu bylo v■nováno slavnému olympijskémudomov■ nestýská. Na otázku, jestli by se cht■listadiu, které se nyni jmenuje Reichssportfeld. Zdevrátit zase do Prahy, odpov■d■l nám jeden: „Anip■ivital ■eskou výpravu jménem Hitlerovy mlá-mne ranapadlo o tom p■emýšlet. Jsem rád, žedeže Oberbannführer Retz, jemuž odpov■d■l ge-tady im práci a že si vyd■lám."neralni referent Kuratoria dr. Teuner.Stuuijni pobyt v Berlinu si naši hoši libuji. Vý-V sobotu navštivi výprava ■išské vedeni n■-prava je tu pom■rn■ málo vázána na p■edemmecké mládeže a odpoledne zajede do historicképevn■ stanovený program. Totiž p■im■ren■. HošiPotsdami. O tom zase n■co p■išt■.Karel Werner.maji dost ■asu projit se po m■st■ sami, kam se
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Anonymer ausführlicher Brief angeblich einer schwer geprüften
Frau eines von der jüdisch-bolschewistisch-freimaurerischen Justiz
des ehem.tschechoslowakischen Staates verfolgten Gesinnungsgegeners
des früheren unmoralischen internationalen Regimes der Rache und
perverser Freimaurerphilosophie.
Busa des Slaatsiekretärs
JMUEU
bon Feidisprovktor
ES
1
Übersetzung.
EAGA
86
ia Buhminund mähren.
CER
EE
Eing. - 9. SEP 1942
Euere Exzellenz.
DEIY
COmOn
Herr Staatssekretär!
A
od
Wir wenden uns an Sie als gebildete, durch das frühere Regime
fast völlig ruinierte Menschen, trotzdem wir uns aus Angst var
2
jüdisch-marxistischer Rache kaum zu atmen trauten, um jedem An-
6/*.4stoß vorzubeugen; hierbei haßten wir fürchterlich die ganze Lum-
perei, die der alte perverse Philosoph mit ganz verkehrter Moral
gegründet hatte, der eitle und rachsüchtige Greis Masaryk, ein
weltbekannter Judenfreund, und dessen talentierter feiger Schüler
und Dieb, ein zwar unansehnliches Männlein, aber sehr großer
Intrigant und gleich eitler und rachgrimmiger Verbrecher Beneš!!!
Trotz aller denkbaren Vorsicht ist es auch sehr scharfsinni+-
gen Leuten geschehen, daß irgendein Nachtreter und Speichellecker
Benešs, um sich "oben" einzuschmeicheln, etwas denunzierte: Eine
Kartei unbequemer Leuté existierte und die Hauptdenunzianten
waren Juden, Bolschewisten und bei jeder Behörde eingesetzte
"Beobachter", die natürlich vorher von Freimaurern gut empfohlen
oder von diesen wenigstens als verläßlich anerkannt werden mußten.
Diese yQualifikation" fiel innerhalb der tschechoslowakischen
Justiz völlig weg, denn diese stand vom Scheitel bis zur Sohle
vollständig unter dem Einfluß und in Händen der Juden und Frei-
maurer, von Ministern und deren ergebenen Präsidenten und höch-
sten Räten des Obersten Gerichtshofes in Brünn, angefangen bis
zu dem letzten Praktikanten und Schriftführer bei irgendeinem
entlegenen Bezirksgericht.
Es hat auch deshalb darnach ausgeschaut; es entschied nicht
das Recht, sondern die politische Parteilegitimation, ein Wunsch
"von oben" zugunsten der einen oder der anderen Partei ganz ohne
Rücksicht darauf, auf welcher Seite die Wahrheit war und daher
auch das Recht und die Gerechtigkeit sein sollte! Hatte ein Zeuge
nach seinem besten Wissen und Gewissen die reinste Wahrheit be-
hauptet,



16a

- 2 -

hauptet, die jemandem nicht paßte oder gar gegen seine Absichten

und Vorteile war (z.B.den Juden, einflußreichen Marxisten, Sokoln,

und Burgadvokaten, Legionären und Korruptionisten aller Sorten

und Schattierungen oder aber auch feigen Richtern, die um ihre

Karriere besorgt waren oder den Verlust der Gunst und schützenden

Macht der einflußreichen jüdisch-freimaurerischen Lumpen befürch-

teten, um etwa nicht strafweise versetzt oder übersprungen zu

werden; in diesen Fällen hat man halt die "von oben" protegierten

Verbrecher in Schutz genommen und gegen die wahrheitsliebenden

ehrlichen Zeugen wurde ganz einfach eine Strafanzeige wegen fal-

scher Zeugenaussage konstruiert, gegen diese wehrlosen Leute

falsche Zeugen aufgeboten und als jene auf ihrer Wahrheit fest

beharrtén und den Beweis erbringen wollten, so wurden sie als

Narren entmündigt; so wurden ehrliche und mit ihrer Wahrheit ge-

fährliche Leute ein für allemal unschädlich gemacht, moralisch

und materiell vernichtet.

Und von diesen ekelhaft Ehrlichen hatte man Ruhe!

Die an den Gesinnungsgegnern zielbewußt und planmäßig be-

gangenen Justizverbrechen wurden schlimmsten Falles, wo es soch

hätte einmal krachen und ans Tageslicht kommen können, als"Justiz-

irrtümer" bezeichnet, natürlich ohne jegliche Folgen für die

Schuldtragenden und die armen Wehr- und Schutzlosen wurden von

Verbrechern weiter verlacht!!!

Hierbei ist bekannt, daß Freimaurer-Präsidenten, Vizepräsi-

denten der Obersten und der Obergerichte sowie die Exponenten die-

ser juristisch geschulten Verbrecher und Gesetzverletzer, die .ir

nebst ihren Übeltaten mit vollen Dienstgraden und Anschriften an-

zeigen können, jeden Skandal, der in die Außenwelt auszubrechen

ohte, soweit sie ihm in ihrer Durchtriebenheit nicht vorbeug-

so verbrecherisch gerieben zu vertuschen verstanden und ver-

tuschten, statt dies ihrem richterlichen Diensteid entsprechend

und pflichtgemäß unnachsichtig gerecht zu ahnden!

Hierüber sollen sogar seinerzeit Ihre deutschen Zeitungen

geschrieben haben?!

8660%

Advokaten haben sich durch Bestechung von Kanzleibeamten,

jedoch auch ganz unentgeltlich (wenn es z.B. der Abteilungsvor-

stand, Referent oder gar der Gerichtsvorsteher selbst angeordnet

hat!) Gerichtsakten nach Hause ausgeborgt und, was ihren Mandanten

nicht paßte oder ihnen selbst sogar gefährlich schien, das haben

sie einfach nicht mehr zurückgegeben, gestohlen und die bedauerns-

werte
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werte gegnerische Partei wurde völlig wehrlos und den Justizver-

brechern auf Gnade und Ungnade ausgeliefert!!! In gleichen Händen

war die Advokatenkammer.

Die Advokaten haben Urteile an Stelle von Richtern

zu Hause in ihren Kanzleien ausgearbeitet, viele Urteile wurden

schon im voraus vereinbart, bevor die Hauptverhandlung durchge-

führt wurde.

An Euere Exzellenz wenden wir uns aus nachs tehenden

Gründen:

20

-S

a) Euere Exzellenz kennt die Verhältnisse und weiß,

wie viel es in der ehemaligen Tschechoslowakischen Republik Ver-

brecher, Meuchlinge und Feiglinge hierzulande gegeben hat, die

jenen ganz wehrlosen Menschen gegenüber standen, von denen es

bekannt war, daß diese abgesagte Gegner sowohl des Regimes, als

auch der Herrschenden Persönlichkeiten (und dies war das Schlimm-

ste!!!) waren.

b) Die Objektivität, der Gerechtigkeitssinn sowie die

Energie Ew.E. sind allgemein bekammt und insbesondere der letzte-

ren bedarf es hier im rücksichtslosesten Sinne des Wortes;

c) Ew.E. weiß genau, was alles auch die Deutschen über

sich ergehen lassen mußten von Seiten jener internationalen Lum-

pen, die mit Ausnahme der russisch-französisch-jüdischen Inter-

nationale und des angloamerikanischen Goldes keine Nationalität

noch Autorität anerkannten und die wieder plötzlich, da es sich

um Deutsche gehandelt hatte, hohe tschechische Patrioten zu spie-

len begannen,umd geradezu chauvinistisch das dumme tschechische

Volk zu betören und zu überzeugen, wie unserem selbständigen

Staate jeder Deutsche schon deshalb gefährlich ist, weil er ein

Deutscher ist und wenn er sich weiter auch nicht das Geringste

zuschulden kommen ließ nur höchstens, daß er je weiter je besser

sehen mußte, daß ein auf Betrug, Verrat, Niederträchtigkeit ge-

gründeter Staat auf die Dauer nicht existieren kann!!! Dies

werden auch schon viele Gauner, wie Petschek u.ä. vor geraumer

Zeit geahnt haben!

Euere Exzellenz, Herr Staatssekretär, Ihre gerechte-

ste und verdienstvollste Tat, für die Sie von ganzen Nachkommen-

generationen sowohl der Tschechen als auch Ihrer eigenen auch

betroffenen
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betroffenen Stammesgenossen lobpreisen werden, wird sein,

wenn Sie eine Verordnung erlassen über Anmeldung von

Schäden, die ehemaligen tschechoslowakischen Staatsangehörigen

arischer Abstammung, ohne Rücksicht auf deren Nationalität von

Seiten öffentlicher Behörden oder Organe im bürgerlichen oder

strafrechtlichen, politischen oder sozialen Verfahren verur-

sacht worden sind, zwecks Wiedergutmachung dieser Schäden und

Zuerkennung eihes gerechten Schadenersatzes mit allen Folgerun-

gen gegen die Schuldtragenden.

.9

Sie werden hierdurch zwei Sachen unter einem erledigen:

Sie lassen das Recht zugunsten langjähriger Märtyrer und

wider niederträchtige Korruptionisten sowie feige Kriecher,Streber

Karrieristen ergehen, welch letztere ihren Diensteid wissentli

zugunsten des Regimes der Rache und Unmoralität gebrochen halen.

n9ne

Diese Lumpen sind durchwegs Juden und Judenfreunde, Marxi-

sten, Freimaurer, Legionäre und deren Anhänger und Sokolen.

Ew.Exzellenz, Herr Staatssekretär, wir bitten darum im

Interesse der Menschlichkeit selbst! Sie werden sehen, daß nicht

einmal Sie selbst genau im Bilde sein können über den riesenhaften

Umfang dieser verzwigten Niederträchtigkeit; es gab unzählige Be-

schwerden gegen grobes und beleidigendes Benehmen der tschechische

Richter sogar auch gegen ihnen unangenehme und denselben nicht

passende Zeugen, sodaß sich eingenommene oder bestochene Richter

hierdurch oft ganz plump und dumm selbst verraten haben.

sein, denn Ew.Ezellenz sind der Einzige, der für Recht und Ge-

rechtigkeit stets zur Verfügung stand auch gegenüber jenen Herren

aus dem Reich, die den verlogenen Verstellungen der Zöglinge der

jüdisch freimaurerischen Philosophie und Ideologie der Legionäre

Glauben geschenkt haben und sich hierdurch vor diesen Lumpen bzw.

in deren Augen als naive Menschen fürchterlich blamieren!

Ew.Exzellenz befindet sich unter diesen Naiven und Verlach-

ten nicht und wird sich nie befinden!!!

Die Äußerung und Kritik Ihres Führers, eines einzigen

Führers, dessen sich noch kein Volk rühmen konnte, bezüglich ir-

gendeines deutschen Richters, gilt von einer gan zen Reihe tsche-

chischer Richter nicht nur während des Bestandes der seligen Re-

publik, sondern auch noch heute, denn "alte Liebe rostet nicht"

und manch tschechischer "Kadi" ist durch seinen Haß und seine Ab-

neigung.
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bekarmt

neigung zu allem, was deutsch ist, so, daß er lachend und offen

,an den Sieg Ihrer Waffen nicht glaubt!!! Einige Richter und

-inweidoesStaatsanwälte wurden doch hingerichtetlbsreg esetb

Der Ausspruch Ihres Führers ist von weittragender Be-

deutung: Ihr Führer ist kein Jurist, sondern ein ehrenvoller,

gitapferer Soldat mit gesundem Verstand und Sinn für Ehre und Ge-

gdoe erechtigkeit und wird vor Lumpen mit juristischem Studium nicht

zurückweichen.nirgn

nop

60u

Schlechte Richter snä den am meisten verdorbenenBe-

rüfsstand mit den größten, von unzähligen ehrlichen Familien ver-

fluchten Verbrechern.

Gerichtsbeamte erzählten uns, wie "ihre Herren" überall

ganz erstaunt und verblüfft waren, denn sehr viele haben nicht

reines Gewissen und befürchten jede Revision ihrer Fälle und jede

Anordnung von Wiederaufnahmen!

Dies ist der beste Beweis dafür, wie hart der gerechte

Führer den Richtern zugesetzt und wie richtig er den Nagel auf

den Kopf getroffen hat; es handelt sich jedoch nicht nur um die

Richter allein, sondern auch politische und Versicherungsjuristen

schweben in Unsicherheit vor jeder Überprüfung, wo doch ebenfalls

eine fürchterliche Protektionswirtschaft und juristisch scheinbar

richtig begründete Betrügereien und Korruptionen an den Tag kommen

könnten.

Wenn Ihr gerechter Führer die hiesigen Justizverbre-

cher nur zum Teil kennen oder nur auch einen einzigen von den

typisch jüdischen und freimaurerisch-demokratischen Fällen von

Amtsmißbrauch u.zw. gegen den richterlichen Diensteid zugunsten

niederträchtiger Lumpen sehen würde, so würde er dies selbst ver-

fügen! Den panikartigen Schrecken innerhalb dieses Verbrecher-

tums wird man sich kaum vorstellen können!!!

Wir sind in unserer Verzweiflung entschlossen, dieses

Schreiben mit entsprechender Begründung und guter deutscher Über-

setzung, die uns ein dzt.kranker Herr nach seiner Genesung und

Rückkehr nach Prag anfertigen wird, an einige Stellen in Berlin

zu richten, wo man diese äußerst gerechte und menschlich begrün-

dete
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dete Sache den Intentionen und Ideen Ihres gerechten Führers

entsprechend pflichtgemäß zur Behandlung entgegennehmen

Bug

wird, obwohl wir fest davon überzeugt sind, daß Ew.Exzellenz

diese geradezu himmelschreiende Sache selbst mit Beschleuni-

.9

gung verfügen kann!

IeC

.rellovaexde misHunderte von Familien in allen Kreisen des Protektorats-

e ss1g eo

gebiets werden Ihnen für diese edle Tat dankbar sein!!!

tdoin mibut& merosiDies alles schreibt Ihnen eine intelligente schwer-
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in Böhmen und Mähren.

Eing.: 2 9. AUG. 1942
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Der Reichsprotektor
in Böhmen nnd Mähren
Prag
ben 30. Oktober 1941
R.Pr.-
M.d.F.d.G.b.
5M1 /41
Nr.
wird gebeten, biefes Gesehäftegelchen und ben
Ggentand bet welteron Srelen angugeben.
An den
Konten ber Düegkalle
Sostfpaylafentonto Rr. 98,600 und Gtrolonio
Herrn Staatssekretär
Gel der Balonaldant für Bhmen und Mahren
in Grad
SS-Gruppenführer F r a n k
- 1. Adjutant -
Prag
A
t.α.e.
Zu dem beiliegenden Schreiben einer Dresdnerin
betreffend Verkehr Reichsdeutscher mit tschechischen
2070.47.
Frauen bittet der Obergruppenführer um Rücksprache.
loh
Anlg.
ss-Sturmbannführer
Jeoon berterscaat veboelis
14/i
l.. biekyake der boganga srill gebeleor.
1 5n
5/99.47.
X1 C-1π/42
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Abteilung IV
Prag, den 13. Mai 1942
mesdidMI
Der Leiter der Gruppe Presse
y Wodapa I Mkpl
IV/3 P Wo/Gh
D
M-Guf. Franh
Vermerk
B2
für den Herrn Abteingsleitet Iv
-
Do
qow
1
yap
BeE
SABGN
1
Czernin = Palais.
Edoedor
Bb
$\c$
37/5.
Zu dem anliegenden anonymen Brief an den Gruppenführer wird
folgendes bemerkt:
Ich zweifle stärkstens daran, dass das anonyme Schreiben tatsäch-
lich von einem Tschechen stammt. Dér darin dargestellte angebliche
Widerspruch in einem Leitartikel des tschechischen Hauptschrift-
leiters Prokop stellt eine eklatante Spitzfindigkeit dar, die
keineswegs eine ungünstige propagandistische Auswirkung in dem
Sinn gehabt hat oder jemals haben kann, wie sie von dem anonymen
H terla
Briefschreiber dargestellt wurde. Die vom Hauptschriftleiter
Ar
Prokop wiedergegebene grobe Nord-Süd-Linie der Ostfront ist auch
von allen deutschen Zeitungen während des Winters in zahlreichen
Leitartikeln angegeben worden. Es ist hinreichend bekannt und
ihapo
wurde in zahlreichen Publikationen des OKW immer wieder heraus-
gestellt, dass es die Merkwürdigkeit dieser östlichen Winterfront
des Jahres l94l/42 darstellt, dass diese keine starre Front,
sondern eine sogenannte Stützpunktfront ist, weshalb es durchaus
möglich sei, dass an der oder jenen Stelle ein oder das andere
Mal russische Verbände durchbrechen, um dann hinter den eigent-
lichen Stützpunkten von den deutschen Truppen eingeschlossen und
aufgerieben zu werden. Im übrigen hat auch die Militärzensur,
die diesen Artikel freigegeben hat, selbst vom militä-rischen
Standpunkt aus gegen die grob angegebene Nord-Süd-Linie der Ost-
front keinerlei Bedenken gehabt. Der Briefschreiber ist somit
päpstlicher als der Papst gewesen.
./.
X1 C-17/42
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In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass es für eine

geschickte und gut wirkende Pressearbeit ausserordentlich er-

schwerend ist, wenn diese ständig mit spitzfindigen, kleinlichen

und subjektiven Masstäben gemessen wird, wie dies im vorliegenden

Fall durch den anonymen Briefschreiber geschehen ist, den ich, wie

eingangs betont, keinesfalls für einen Tschechen halte.

Dazu darf noch bemerkt werden, dass bei der pressepolitischen

Arbeit auf dem tschechischen Sektor nicht die Möglichkeit besteht,

sich die Schriftleiter und Hauptschriftleiter aussuchen zu können,

da es im grossen und ganzen im tschechischen Schriftleiterberuf

tatsächlich bis auf wenige Ausnahmen nur Durchschnittsredakteure

+

gibt.

Abschliessend darf ich noch hinzufügen, dass der von dem anonymen

Briefschreiber zitierte Artikel zu einem Zeitpunkt erschienen ist,

108010

zu welchem ich auf Urlaub war.
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Büro des Staatsfekretües
*Mal
beim Reidhsptotektor
in Böhmen und mähren.
2
Eing.: 24.APR.1942
r a g , am 22.April 1942.
415
Abtellung y (ialturpolitik)
Emng. am
:
Geehrter Herr Staatssekretär-fplegen:.. R.:1V. PAoss13-1 2
schon lüngere Zeit verfolge
Ach die Schreibweise der tschechischen Zeitungen in Prag.Je
sorgfültiger ich lese, desto sprachloser bin ich, darüber,
dass es heute noch,also im 4 Jahre des Protektorates,Journa-
listen gibt, die als Leitartikler nicht nur vollkommen un-
wahre, Sondern auch vollkommen sinnlose Behauptungen anfstel-
len die nur den einen einzigen Zweck verfolgen können - näm-
lich das klare Bild, welches heute die Mehrheit des tschechi-
schen Volkes wie über das Deutsche Reich so auch über die
Weltpolitische Situation hat, zu trüben und zu verzerren.Als
Beweis meiner Worte sei hier folgendes festgehalten.
Am 24.Feber d.J.erschien in der Tageszeitung ■eské Slovo
ein Leitertikel,dessen Autor Fr.J.Prokop gezeichnet ist.Im An-
fange dieses Artikels konnte man lesen,dass sich die Bolsche-
wisten nicht einmal selbst rühmen konnten während ihrer Vier-
Monate-Ofensive eine einzige bedeutungsvollere Stadt erobert
zu haben,die innerhalb der deutschen Befestignugslinie liegt.
Umso erstaunter muss der Leser sein wenn er einige Sätze tie-
fer wortwörtlich list dass; ,, In deutschen Händen blieb auch
weiterhin die Krim im Süden, der Umzingelungsring im Norden
und das ganze im Vorjahre eroberte gebiet w e s t l i c h
der Linie,die diese beiden wichtigen Punkte der Ostrfront mit-
einander verbindet An den Schreiber dieser Zeilen wäre es an-
gezeigt folgende Frage zu richten; Ja sind denn dann die Ort-
schaften Taganrog, Mariupol,Charkov, Kaluga, Vjasma,Rzew,Dn■-
propetrovsk, Stalino und viele,viele andere um die der deut-
sche Musketier in rastlosen und blutigen Kämpfen gefochten
hat und über welche das Oberkommande der Vehrmacht heute noch
behauptet,dass sie fest in deutscher Hand seien, wirklich von
den deutschen Truppen geräumt und von den Russen besetzt sein?
Abgesehen davon,dass dieser Satz bis ins kleinste Detail hi-
nein die Beh uptungen der feindlichen Propaganda bestätigt, ist
er dazu wie geschaffen die Glaubwirdigkeit des deutschen Nach-
richtendienstes zu untergraben.
Eine veitere und ebenso sinnlose Behauptung desselben
Blattes ist es im Leitartikel zu konstatieren,dass der Führer
im Weltkriege wie durch ein Wunder unverletzt blieb.Der Vernunft
eines solchen Schriftleiters kann einem nur leid tün umsomehr,
da er sich dazu berufen fühlt eine nicht wenig verantvortungs-
volle öffentliche Stelle zu bekleiden und nicht einmal weiss,
was der Fihrer im 7.Kapitel auf Seite 209 und 22l seines Buches
Mein Kampf selbst schreibt.
2 d Srt full min Toheehe
yupfrionn firlee? feg13.5
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Offensichtlich widmet man halt in der tschechischen Presse

wenig Aufmerksamkeit seinen Obliegenheiten und schreibt in

einer nicht wenig verbreiteten Tageszeitung die ganze Hälfte

eines Leitartikels einfach ab, welcher genau 4 Tage früher in

einem illustrierten Wochenblatte erschien /Pražský ilustrova-

ný zpravodaj 26.3.1942/.

Ja wenn die tschechischen Zeitungen das tschechische

Volk auf diese Art und Weise aufklären,ist es nicht wunder-

lich,dass man von deutscher Seite immer noch Stimmen hört,die

über wenig Verständniss zur konstruktiven Zusammenarbeit mit

dem deutschen Volke klagen.

Dies durch einen kleinen Beitrag zu korrigieren ist die

eigentliche Ursache dieses Briefes.Ich hoffe dass seine Ano-

nymität keine Rolle spielen wird,denn die beigelegten Zeitun-

gen, in welchen die behandelten Passagen rot unterstrichen

sind, bestätigen die Wahrheit oben angeführter Tatsachen.

Ein Tscheche.

BSSAE

-
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Geheime Staatspolizei
Staatspolizeileitstelle Prag
Prag II, den 21. März
194.2
Bredauer-Gaffe 18.
B.-1t. 649/42
II G
Fernnuf Nr. 300-41.
Bitte in der Antivort vorstehendes Geschäftszeidhen und Datun an.
zugeben.
Büro des Staats■ekretärs
beln Reichspeotektor
in Böhmen und mähren.
Eing.: 2 5.MRZ.1942
An
Ss-Gruppenführer,Staatssekretär
K.H. Frank,
P rag - Burg.
Betrifft:_ Anonyme Schreiben.
Vorgang: Ohne.
Der Geheimen Staatspolizei gehen auf dem Dienst-
wege zahlreiche anonyme Schreiben zu, die an führende Per-
sönlichkeiten gerichtet sind und bei denen wegen ihres
verleumderischen Inhalts die Feststellung des Schreibers
von Bedeutung ist. Da diese Schreiben in den meisten Fäl-
len ohne Briefumschlag hier eingehen, erschwert sich die
staatspolizeiliche Ermittlungsarbeit derart, dass eine
Erfassung des Schreibers kaum noch zu erwarten ist.
Ich darf daher bitten, in Zukunft bei derartigen
anonymen Schreiben, die mir übersandt werden, auf alle
Fälle den Briefumschlag als wichtiges Beweisstück mitzu-
senden.
In Vertretung:
2
NosM
7 Heros Kibeacek
ji eig.K
If Jrme Jebrve: dee
wird vom Beiro I.M.phon
aas Biedeto d ieenisier dyth fofitn
feMm5.
If deda . c..
7
St. S.FC-12/42
tu
2/4.42.
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St.S. XI c - 18/42.

Prag den 21. Mai 1942.

1) v erm e r k.

4-Gruppenführer Frank teilte am 20.d.Mts. auf meine

Anfrage mit, die einschlägige Angelegenheit sei von

General Riege vorgetragen worden und erledigt. Daher

2) z.d.A.

Y

18898

HS.XID-A/4
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St.S. XI C - 18/42.

Prag, den 24. April 1942.

1) V e r m er k.

Der anonyme Brief ist am 22.d.Mts. von 4-Gruppenführer

Frank Major Bogs zur Nachprüfung des Sachverhaltes über-

geben worden. Bogs teilte am 23.d.Mts. fernmündlich mit,

dass bei dem Befehlshaber der Ordnungspolizei eine inhalt-

lich gleiche Eingabe zum selben Zeitpunkt eingegangen sei.

Die Nachprüfung dieser Eingabe habe zu keinem Ergebnis

geführt. Bogs wird entsprechend berichten.

20.

2) Wv. am .5.1942 bei dem Unterzeichner.

88888

Liebecoocgelegt am.A.5.4t

dv.5.42

Gn
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Der Reichsprotektor
Brag , ben ll. April 1942.
in Böhmen und Mähren
M.d.F.d.G.b.
1393/42
Nr.
E wirdgebeten, dieses Geschäftsgeichen und ben
An den
Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.
i awq.i a blaen.
Herrn Staatssekretär
Lonten der Oberlasse
-Gruppenführer F r aEnk:,14.APR.1942
Bosfpa■lassentonto Mr. 98.500 und Girokonto
b- der Mationalbant füe Bbhmen und Mähren
in Gron
Prag
- Adjutant -
Betrifft: Klagen über die Moral der deutschen Ordnungs-
polizei.
Obergruppenführer bittet Sie, in Holleschau
scharf durchzugreifen.
hont
28858
44 - Sturmbannführer
(t. (π2-18/42
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei
und des SD
Prag, den...M..
..19.4.2
XIX, Kastanienallee 19
unoe
.
V-9782/41 0010391
440
Tgb. Mr. B. D. S.
Btte bei der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen ünd Datum anzugeben.
104
DE
as
melaci
Brcy
a
MEr
JENOT
edoetvel
teh
An
Me
Ani. 2
M-Obergruppenführer H e y d r
R89393
Prag
Burg
401/4
Betrifft: Klagen über die Moral der deutschen Ordnungspolizei
in Holleschaut
Vorgang  Dorto 2.12.1941 - Nr. 1216/41.
Anlagen : panonymerBrief.
Das Verhalten der Angehörigen der deutschen Schutz-
polizei in Holleschau wurde längere Zeit von der Staatspolizei-
leitstelle Brünn beobachtet.
Tatsächlich sollen die Angehörigen der deutschen
Schutzpolizei in Holleschau ein Verhalten an den Tag le-
gen, wie dies in dem anonymen Schreiben geschildert wird.
Der Ortsgruppenleiter, der deswegen mit Offizieren der Schutz-
polizei bereits gesprochen hat, gibt an, dass sich die tsche-
chisch sprechenden Polizisten in öffentlichen Lokalen mur in
tschechischer Sprache unterhalten und mit tschechischen Mäd-
chen zweifelhaften Rufes intimen Umgang pflegen.
Ein grosser Teil der Kraftfahrstaffel der Holle-
schauer Schutzpolizei verkehrt in dem Lokal der Tschechin
G a h u r a (in dem anonymen Schreiben als Dreimädelhaus be-
zeichnet), in welchem die Gäste von den Töchtern der Wirtin
unterhalten und zum Trinken animiert werden. Die auf 24 Uhr
festgesetzte Polizeistunde wurde an dem Tag der Beobachtung
bis 24.30 Uhr überschritten.
Bine der Tö■hter der G a h u r a erzählte am
10.1.1942 dem beobachtenden Beamten, dass sich der grösste
./.
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Teil der Kraftfahrstelle in Berlin befände, um dort neue Kraft-
wagen zu übernehmen. Dies kann als Zeichen dafür angesehen
werden, dass die Schutzpolizisten in dem erwähnten Lokal öffent-
lich auch dienstliche Angelegenheiten besprechen. Weitere Be-
obachtungen und Ermittlungen haben in neuester Zeit jedoch
nichts Nachteiliges mehr ergeben. Der Besuch der deutschen
Schutzpolizeibeamten in übel beleumdeten Lokalen hat aufgehört,
da diese Lokale für Angehörige der deutschen Polizei inzwischen
venboten worden sind. Auch der Ortsgruppenleiter hat in letzter
Zeit über das Verhalten der deutschen Polizei Klagen nicht mehr
103
zu führen.
M.liume
In Vertretung:
MOlsr gOr genpeoper
9lbine0
1t
M-Standartenführer
37831
Genke
on0
0
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PROGRAMM ZUM STAATSAKT

FÜR DEN VERSTORBENEN STELLVERTRETENDEN REICHSPROTEKTOR

RORRTRR R

REINHARD HEYDRICH

AM DIENSTAG, DEM 9. JUNI 1942, 15 UHR,

IM MOSAIKSAAL DER NEUEN REICHSKANZLEI

.e.d

Staatskapelle unter Leitung von Prof. Heger

/14/8.4%

Gedenkrede des Reichsführers  Heinrich Himmler

Niederlegen des Führerkranzes

Ich hatt' einen Kameraden, über end in Nationalhymnen

Unter den Klängen des Trauermarsches aus der „Eroica“ wird der Sarg mit

dem verstorbenen -Obergruppenführer aus dem Mosaiksaal getragen

Bitte genauestens beachten:

1. Beim Heraustragen des Sarges folgen nur diejenigen Teilnehmer des

Staatsaktes, die dem toten ■-Obergruppenführer das Geleit bis zum

Invalidenfriedhof geben. Aufstellplatz ist auf dem Ehrenhof durch

Schilder bezeichnet.

2. Diejenigen Teilnehmer am Staatsakt, die nicht mit zum Invalidenfried-

hof marschieren, werden gebeten, zunächst auf ihren Plätzen zu blei-

ben und sich dann nach Aufforderung, die von der Leitung ergehen

wird, über den Ehrenhof und den Vorhof der Alten Reichskanzlei auf

die Gehbahn der Wilhelmstraße zu begeben, um von dort aus dem

toten -Obergruppenführer den letzten Gruß zu erweisen.
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1.) Wagenfolge am 9. Juni 1942
Fahrt Bln-Anh.Bhf - Schloß Bellevue
1. Wagen:
Staatsprisident Dr. Hacha
Staatsminister Dr. Meissner
2. Wagen:
Minister Dr. Krejci
E
Moravec
Herr
Dr. Maixner
3. Wagen:
Minister Bienert
I1
Hruby
" DrBertsch
4. Wagen:
Minister Kalfus
" Dr.Kamenicky
Oberregr.Dr. Gies
5. Wagen:
Sektionschef von Popelka aseser; 
General Eminger
Ministerialoberkommissar Stuchlik
Leerwagen des Herrn Staatsministers im_Abstand:
Amtsrat Christinneck mit 3 Dienern
anschliessend Gepäckwagen.
2.) Fahrt Schloß Bellevue - Neue Reichskanzlei:
wie vor.
3.) Fahrt Neue Reichskanzlei - Schloß Bellevue:
1. Wagen:
Staatspräsident Dr. Hacha
Staatsminister Dr. Meissner
2. Wagen:
Herr Dr. Maixner
der Wagen Nr. 2 fährt von Schloß Bellevue leer
zum Invaliden-Friedhof und trifft dort mit den
anderen Wagen 3 - 5 zusammen.
die Wagen 3 - 5 werden zum Invaliden-Friedhof
nachgezogen und treten von dort ihre Fahrt in
der bisherigen Reihenfolge nach dem Schloß
Bellevue an.
Oberregierungsrat Dr. Lüdtke nimmt auf der
Fahrt vom Invaliden-Friedhof zum Schloß
Bellevue im Wagen Nr. 2 Platz.
4.) Fahrt Schloß Bellevue - Anhalter Bahnhof:
Reichenfolge wie Nr. 1
der Wagen mit Amtsrat Christinneck un den 3
Dienern sowie der Gepäckwagen verlassen Schloß
Bellevue 20 Minuten vor Abfahrt der Hauptwagen-
truppe.
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Die Mitglieder der Protektoratsregierung und ihre Begleiter

fahren um

14,30 Uhr vom Schloss Bellevue zur Neuen Reichskanzlei und nehnen

daselbst im Mosaikseal ihre Plätze in der 2.Reihe des linken

Blocks ein.

14,40 Uhr fährt Staatspräsident Dr. Hacha, von Staatsminister Dr.

Meisaner begleitet, vom Schloss Bellevue zur Neuen Rei chs-

kanzlei, vo er

14,50 Uhr eintrifft und im Mosaiksaal in der l.Reihe (Eckplatz) des

linken Blocks Platz nimat.

15,oo Uhr Eintreffen des Führers, der vom Reichsführer W begleitet

wird.

Beginn des Staatsaktes:

Trauermusik aus "Götterdänmerung"von Richard Wagner, gespiel

von der Staatskapelle unter Leitung von Professor Heger

(12 Minuten).

Danach

Gedenkrede des Reichsfibrers W.

Danach

Der Führer legt einen Kranz nieder.

Die Staatskapelle spielt "Ich hatt' einen Kameraden",

1 Strophe übergehend in

dard

Nationalhymmen.

Danach

Der Führer wendet sich an die Söhne des toten -Obergruppen

führers.

Danach

Der Führer verlässt den Staateakt.

Danach

Herantreten der Kranzträger und der Sargträger.

Aufnehmen der Kränze.

Ausmarsch der Standarten und Fahnen.

Den Fahnen schliessen sich die Kranzträger an, am Schluss

der Kranz des Führers, dahinter der Ordenskissenträger.

Die Ehrenposten setzen sich im Mosaiksaal vor den Sarg und

flankieren diesen ab Ehrenhof.

Aufheben des Sarges bereits bevor die letzten Kranzträger

das Podium verlassen und sofort Anschluss nehmen.

Die Söhne des toten -Obergruppenführers folgen unmittelbar

dem Sarg.

Sobald



-2-

J7

Sobald der Sarg aufgehoben ist, spielt die Staatskapelle

den Trauermarsch aus der "Eroica" von Ludwig van Beethoven.

Staatsprüsident Dr. Hacha folgt nach den Familienangehörige

begleitet von Staatsminister Dr.Meissner. In der Vorhalle

des Mosaiksaales verläast der Staatspräsident den Trauerzug

und begibt sich mit Staatsninister Dr.Meissner durch eine

Seitentür zun Ausgang Voßstr.4 (Prüsidialkanzlei), Von wo

er zun Schloss Bellevue zurückkehrt.

Die Herren der Protektoratsregierung und ihre Begleiter

schliessen sich dem Geleit zum Invaliden-Friedhof an

(Betreuung durch Oberregierungsrat Dr. Lüdtke) und kehren

vom Invaliden-Friedhof alsdann in Kraftwagen zum Schloss

Bellevue zurück.

6oal
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Der Reichsführer-4

Führer-Hauptquartier, den

Juni 1942.

Persönlicher Stab

Postsendungen sind aus=

Tgb.-Nr, A 9/llo/42

nahmslos a.. . nschrift

Me/G.

in Berlin zu riaten.

Bei Untwortfchrelben

bitte Eab.-Iir. angeben.

D ds S aatsfekretärs

I a Feidsorotektor

An

A

in Behman und Mähcen.

4-Obersturmbannführer G i e s

C.n

2 6. JUNI 1942

Prag

Czerning-Palais.

Lieber Kamerad G i e s !

Ich danke Ihnen für Ihre Nachricht vom 14.6.1942 wegen

des 4-Angehörigen Oskar F ü 1 l e r.

Da -Gruppenführer Frank als Höherer - und Polizei-

führer für Graslitz nicht zuständig ist, ist es selbst-

verständlich nicht notwendig, daß er von Prag aus Ermitt-

lungen anstellt. Ich habe die Zuschrift inzwischen dem

-Oberabschnitt Elbe zugeleitet.

Heil, Hitler!

1. s 0.as.

R.TL

-Obersturmbannführer.

St. S.FE-184/44
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14. Juni 1942.

St.S. XI C - 23/42.

An

4-Obersturmbannführer Brandt,

Persönlicher Stab Reichsführer-,

Berlin SW11,

Prinz Albrecht Straße 8.

Lieber Kamerad Brandt !

-Gruppenführer Frank läßt für das dort. Schreiben vom

30.v.Mts. - Zeichen Tgb.Nr. A/9/110/42 Me./R. in Sachen

i-Angehöriger Oskar Püller, Graslitz, Abteilungsleiter der

DAF, danken und mitteilen, daß Graslitz zum Sudetengau ge-

höre. Für diesen Gau sei er als Höherer #- und Polizeifüh-

rer nicht zuständig. Ein 4-Angehöriger Füller sei ihm auch

aus der Kampfzeit nicht bekannt. Sollte dennoch Wert darauf

gelegt werden, daß die Ermittlungen aufgenommen würden,

bäte

um einen entsprechenden Bescheid.

08

Heil Hitler!

Ihr

y-Obersturmbannführer.

2. Vorläufig z.d.A.

M



Führer-Hauptquartier, den 3O.Mai 1942

Der Reichsführer-4

Persönlicher Stab

Postsendungen sind aus=

40

nahmslos an die Anschrift

Tgb.-Nr. A/9/110/42,

in Berlin zu richten.

Me./R.

Bet Antwortschreiben

bitte Tgb.-Vir. angehen.

An den

Höheren 4- und Polizeiführer,

Büco des Staats■ekretärs

4-Gruppenführer F r a n k ,

bon Feichsprotektor

in Gh und Mähren.

Prag

E.c

- 5. JUNI 1942

Czerninpalais.

Lieber Gruppenführer !

In der Anlage leite ich Ihnen in Abschrift eine

anonyme Zuschrift über den µ-Angehörigen Oskar F ü l l e r ,

Graslitz, Abteilungsleiter der D.A.F. zu. Ich habe die

Zuschrift dem Reichsführer-t, der alle an ihn gerichteten

anonymen Briefe zu sehen wünscht, noch nicht gezeigt, da

ich Sie bitten möchte, dem Sachverhalt zunächst einmal

nachgehen und dazu Stellung nehmen zu lassen.

Für eine beschleunigte Erledigung wäre ich Ihnen

dankbar.

H e i l , H i t l e r !

7o

ereze

RBrut

4-Obersturmbannführer

1 Anlage.

St. S.FC-23/42
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Abschrift

Reichsführer-l !

Als 4-Förderer können wir nicht mit ansehen, wie

ein im Dienste der W und der Partei stehender Schweinereien

begeht und dann "freigesprochen" wird und sich noch damit

brüstet, daß er Angehöriger des S.D. ist.

Oskar Füller, Gralitz

Abtl.Leiter D.A.F.

verheiratet, hat erwachsene Kinder und ist verwickelt in

einer Sache mit minderjährigen Mädchen.

Gestern verurteilte ihn das Gericht in Eger, dann müssen

wir mit ansehen, wie er 6 Monate ablehnt, das Gericht zieht

sich zurück und spricht 3 Monate aus er lehnt ab, das Gericht

schließt die Verhandlung und ruft am Abend den Bürgermeister

an - Freispruch?? Wir wissen, daß Sie so etwas nie dulden

werden.

Wir haben aber keine Möglichkeit es auf den Dienstweg zu

ihnen zu berichten, weil es doch nicht zu ihnen käme und

irgendwo bleiben würde. Es wäre richtig, wenn dies mit der

uns von Ihnen Reichsführer-# bekannten Schärfe untersucht

würde.

87e28

H e i l H i t l e r !

Einige 4-Förderer.

F.d.R.d.A.

O. hee

4-Obersturmführer.


